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Wie »dieReaktion sichauf die Demokrat-e
«beruft0 sz

Wir müsen immer hell au a
’

wir von

der ReakkJVanieBehauptungvextnecgterjtjeit,wenU
stitutionalcsmusvon der Demokratie verworfen wird-

Die Thatsacheist ganz richtig. Die« demokratische
Partei verwikft den Konstituttonalismusz allein wenn
die Reaktion glaubt, die Demokratie zu Bundesgenossen
gegen den Konstitutionalismus zu haben, so müssenwir
sie aus ihrem schönsten-Traumreißen.

Wir verwerfen den Konstitutionalismus, weil er zu
Wenig Garantik für die Rechte des Volkes bietet; die

Reaktion ver-wirft ihn, weil sie darin schon ’zu- viel

Rechte des Volkes erblickt-—Wir sehen im Konstitutio-
nalismus ein lchwaches S!)stem, das der Reaktion nicht
Widerstand genug leisten kanns die Reaktion sieht in

ihm ein System- das ihr immer noch einen unangeneh-—
Auen Widerstand zu leisten fähig ist und ihr den Weg
Was erschwert. — Wer sieht hieraus«nicht, daß dick
— eile der Reaktion und Demokratie«,wenn sie, auch

stüdsxikkdieUnhaltbarieit des Konstitutronalcsmusqlewig
vaßlxksdpchvimGrunde genommen nur daher-ruhten(
Und -.Fssk.StrebenBeider vollkommen entgfgengesetztist,

vie Reile demnach nur eine Lächerlcchiert,wenn sich

rismus «qu in ihrem Urtheil über den Konstrtutiona-

.Dahin Fascklrxtheilder Demokratie berqu s» »

werden, weiser-rkann es der Demokratienichtverdacht
Urtheils nichknpssiszumBeweisfür die Richtigkeitihres
auf den ErfolgufVAS Urtheil der Reaktion, sondern

darf mit RechtIII-Reaktionhinweist. Die Demokratie
e

ihrer »Warteteinzig- ehauptung aufstellen, daß nur in

Lage der Politik gsmvallein die volle Einsicht in die
. herrf -

-

s
.

Sd ,ll d --cht hat. Sie darf mit tolz

gagzenfonggukioäelllxlelskcheehedem mit Mißtrauen aufa
-

llt Resahrender,Regierungen geblickt
haben«Un svosen echteszskjdesensind. Es wird ihr
nunmehr kem Menschmehr gewinn- daß die Dem-

daß der Kon- --

via-— W

I U M
J

isaes
U

kratie die kommenden Zeiten richtiger sah, als alle an-
·

dem Parteien, und daßXdie andern Parteien Ursache
haben, nicht nur diesen richtigen Blick anzuerkennen;
sondern auch denjenigen im Geiste Abbitte zu thun,.
die sievor längerer Zeit als Menschen verurtheilten.,
welchevorsätzlichund ohne Grund Mißtrauen erregen
und verbreiten

Wie viele-Demokraten sind von der sogenannten
konservativenPartei in Schriften, Gesellschaftenund so-
gar in Gerichtssälenverdammt worden, weil sie vor-drei

Jahren das behauptet, was jetztso offenvor allen Augen
liegt? Mit welchem Gewissen blicken jetzt konservative
Männer in ihr Herz, wenn sie bedenken, daßviele von -

ihnen ein Schuldig über Männer ausgesprochen, welche
nichts gethan, als daßsie Dinge, die wirklichje tgekommen
sind, vorhergesehen und im Voraus prophezeihthaben? Es
wäre nicht ohne Interesse-,einmal näherauf die Anklagen
einzugehen, die seit Jahren gegen Demokraten vorgebracht
worden sind. —.- Wenn ehedem ein Demokrat von Rückkehr

zum Absolutismus sprach, wurde er derVerleumdung an-

J geklagt, der Verbreitung falscher Behauptungen, welchein
«

Voraussetzung ihrer Wahrheit geeignet wären, gegen die

Regierung Haß und Verachtung zu erregen. ——. Gegen-
, wärtig spricht man- schon von der Rückkehrzum Abso-

lutismus als etwas so einfachem und natürlichem, als
wäre ein anderer Weg garnicht mehr möglich!ota, die
Freunde der Regierung legen den Anträgen der Regie-
rung«ganz foen die« Rückkehr zum Absolutismus sals

Motiv«unter und sie stützendie Regierung, indem sie
für dieseAnträge sprechenund stimmen !-

Frage Illans sich doch nur, welch’schwere Strafe der«
Majestätsbeleidigungwürde sich ein Demokrat noch vor

zweiJahren zugezogen haben; wenn er so offen und

unumwunden sichMS Behauptung erlaubt hätte-,welche
Amim-Boitzenburg in öffentlicherKammersttzung aus-

sprach über die Stellng der Krone »zum Konstitutiona-
lismus? —- Er Würde Wahrscheinltchder schwersten
Vexdächtigungenangeklagtworden sein,man hätte darin



Partei stützt:

— Pader.born wurden in diesen
- einmal eingekleidet.

x

ein Verbrechen ,erblickt, eine Verurtheilung wäredie
sichere Folge gewesen. Und jetzt hält man Arnini’s »Ob.
Absolutismus, ob Konstitutionalismus?«für so sachge-«
mäß und voll innerer Wahrheit, daß sich kein öffentli-
ches Organ mehr der Besprechung dieser Frage entzieht!

Hoffentlichwird««manjetzt eingestehen,"daß es Kennt-

niß der Sachlage und nicht Lust zum ungegründeten
Mißtrauenwar; dasdie Demokratie fern hielt von Al-

lem, was an dem bisher bestandenen konstitutionellen
Schein anrührte. Hoffentlichiwird man jetzt zu der

Ueberzeugung gelangt sein« daß nur Selbsttäuschungew
aller Art an den Bestand der Dinge glauben konnte, wie

. sie seit Vier Jahren auf- und abgebaut worden sind. Ja
wir dürfenuns der Hoffnung hingeben, daß jetzt auch .«

s

die Andernxreif genug sind, um folgende Wahrheit ein-
«

zusehen:-

In einem Lande, wo die Demokratienichtsicher
steht, steht·der Konstitutionaltsmus gewiß nicht
sicher-,und in einem Lande, wo der Konstitutionm
.li8mus möglichist, da ist auch die demokratischsie
Berfassuu möglich! Jn dieser Wahrheit liegt aber

auih der eweis, daß wir wohl das Recht haben, uns

aus den Erfolg zu berufen, wenn wir den Konstitutiona«-
lismus verwersen,«dahingegen sich die Reaktion nur

einer Lächerlichkeitpreis giebt, wenn sie in ihrem Kampf
«

gegen den Konstitutionalismus sich auf die demokratische

,

. Berlin, den II Juni.
«

——— Wie das ,,.Korr. V.« wissen will, verwendet die« oberste
. Kirchenbehördeauf die Missionsthätigkeixder Jesuiten eine«

,3große Aufnierksamlseit.««——»«-DreiJesuiten sind am Lis.
Mai zu einer 14tägigenMission m Danztg eingetroffen; m

«

Tagen achtzehn Nonnen aus

— Nach der »Pr- Z.««,scheint·derPlan einer Bunde-azur-
Mspolizki Vollständi aufgegeben"zusein. Hingegensollen von

«

Seit-U der preußis en Polizeiverwaltung verschiedeneEinrich-

tungen getroffenwerden, Um die polizeilichenKräfte besserzu

zentralifiren. EinenwtchtigeEinrichtung ist dieam 1. April
-

. d. J. von ,Hrn. v. Hinckeldeh begründete,unter der Redaition
Idee Polizeidirektori Schulz und des Polizeiraths Dr."Stieber

erscheinendeamtliche «polizeilicheZeitung.
»

—- Der- Graf v. Krossow, Mitglied deräußerstenRechten
der 2. Kammer, soll zum Regierungsvräsidentenin Stralsund
ernannt worden sein.

«

. .

— Dem sonntäglichenKirchengebete ist diesmal ein Dank

für sie Errettung des Kaisers von Rußland bei dem Eisenbahn-
unfall einverleibt worden.

—- Der ,,Köln. Z-« schreibtman von hier: Mit der Nach-
richt der »N. Pr. Z.,« nach welcherim Ministerrathe mit-allen

gegen eine Stimme beschlossenworden, ein Ausführungsgesetz
zu den 8§. 65468 zn»oktroyiren,verhältes sich,-wie·ichhöre,«
dahin, daß ein solcher Vorschlag allerdings gemacht, von dem

Ministerpräsidentendagegen, unter Widerspruch aller übrigen
«

. Minister, die Ansichtangedeutet wurde, eineneue erste Kammer

Zu okrroViren.
jvon einem Beschlussedes Ministerrathes in keiner Weise die

Rede sein kann, zman müßte denn den allseitigen Widerspruch
HAESM die Andeutung des Ministerpräsidenteneinen Beschluß-

Hierbei hat es sein Bewenden gehabt, sodaß

nennen. Auf die Oftrohirung des Ausführungsgesetzeshat

jenesUebkkeiUstitnmungnicht bezogen,diese Oktroyirung ·istMI-
m.ehrUUV Vorgetchlagenworden. WirklicheBeschlüssein diese-T

«

-

« der höherenKreise ihre

.n i t o leben wvllfn·

-

« «

—· ,

Angelegenheitsind also erst noch zu erwarten.
"

«

»

—§ Wir haben bereits frühergemeldet, daß eine Etngabe
an»denMagistratwegen Abschaffungdes-Gewerberaths ASSM-
Watttg bei den chiesigenHandwerkernzirkulirn Die Wichtigkeit
des Gegenstandeshat Veranlassung gegeben,daß diese Angele-
genheit in der morgen (Donnersiag) Abend8 Uhr im Unions-
hfIUst,Niederwallstn ll stattsindendenVersammlungdes Ber-
eins selbstständigerHandwerker auf die Tagesordnunggestellt
wordenist. Wir wünschet-,daß sowohldie Mitglieder de-
Vereine als auch Alle, die Interesse flkr dssssSache hegen,
sich zahlreicheinfinden, und ihre AnsichtenHPOTUbetgegenseitig
austauschenmögen.

s

.»
,

—- Dem SchlossermeisterJoseph Krettb»-sU Aachm ist ein

Patgntauf eiii Wagenihüischroßauf funf Jahre erthetlt
wor en. . .

—- Ein die Staatsdruckerei betreffenderErlaßbestimmt fol-

gendes-zDie Anstan, welche zur Anfertigung geldwerihsrPa-

ptete sur den Staat und für Korporationen bestlet Ist! UZW
auch-unt der Lieferung von Drucksachen für die Staatsbthw
den, beclUfttccgtJverdenkann, wird der Hauptvetsvattunsxder
Staatsichulden zunächstuntergeordnet. Die Haupkverwaltuksg
der Staatsschulden leitet die Verwaltung der Avstalt gemaß
den Anordnungenund Anweisungen des FinanzminiftekDWelcher
ein besonderesReglement über die Einrichtung und deinmGeb
der· Anstalt zu erlassen und die sonst erforderlichenJUstkUktZW
nen zu ertheilen,beziehungsweisezu genehmigenhanc-IchMI-

zelne Angelegenheitenseiner unmittelbaren Entscheidung Vorbe-

halten kann. Aufträge der Behörden, so wie die Anträge dir·

Korporationen, welchedie Anstalt benutzen wollen, sind Alldie :

Hauptverwaltuug der Staatsschulden zu richten.
— Der Polizeipräsidmtv. Hinckeideyhat jetzt ein Jnstkub

tionsbuchfür die gesammteSchutzmannschaftausarbeiten lassttb
welches in mehr als tausend Eremplaren gedruckt ist«und Von

welchem jeder Schutzmanw wie dies »bei—deu englischen Kon- -.

stablern in London der Fall ist, ein Exemplar, jagenzxudxewksshaft in Form eines Taschenbuchs geb yet-hu ers-Thais Die-

ses Jnstruktionsbuch"enthältsämmtlipolize licht Verordnun-
gen und überhaupt alles, was dem Polizeibeamten zu wissen.-

nöthig ist, in einer übersichtlichenForm kurz und bündigzu-
sammengestellt. Außerdementhältdas Buch noch eine genaue
Angabedes gesammtenPolizeipersonalsmit Angabe der Ast-h-
nungtus und Geschäftsressortsder Beamten und·dieEiuehigtiung
der HäuserBerlinssund der Umgegendnach den;Potize-ie"evieren.

« Endlich ist dem Buch nochein medizinischerDie-hinJbeigefügs,
welcherVorschriftendarüber;enthält4wlesich MI- chmegnn
zu benehmen hat, wenn er verunglucktePgstJRäemmthch
Ertrunlene, Erhängte, vom Schcasfluß

« U· f- W.

findtDem,H Korr« wird VIHätårzstefmderguszo
im Ernste

, ,

, .

· «, e a r
-

der Politik von hier die Wes-sprgfältåg
- ei Personen

»
"t eines a kkhö »

Barte we en der Hilnwfsmher - chstenGastes abzu-
legen für zLiveckwäßkgcrachtkttthabetpso Paßein geistreicherFürst
meinte, diese thi Herren ha m hm Wahrendder Zeit inkog-

— Bei eiMÆn Arbeitsscblienin Sie ili sind erhebliche
Quantitåten KupferdmhtImt Veschlagbelåjttzwordemwelche
von DiebstählmIm den elektro-magnetischenTelegraphen der

Eifenbahnmhfrmth
«

,
»

«

Dm hiesigsnHauseigenthümern,findin diesen Tagen
FPMIUWWZur Mkttheilungan sämmtlicheMiether übergeben
Vordemwomi.dlesilbmxdieHöhe ihres Einkommens, den Be-

WA der-Von 1Mit-gezahltenWirthe-, Gewerbesteuer ic. Jst-per-
zeichnenhaben. —-

,

—. Das schonerwähnteGeschenkVII Kaiserstpegnkjidßetland zur silbernenHochzeitsfeiefbesicht- Wie MEYGhn Tis
r

Ausstattungeines Voudoirs der Prinzessin Karls W
-, ch«

»-

« 6 Fauicuils,Spiegelu. s. w. von Silber-·

gepflegtenstattliches-»

J



k.

.

«schützsn»töunen?«5)Wust D

» JujdeneVM dem erußiscksenGeneralkonful.«inHam--
« g is en dcf «'«Rcdakl,cur.dir »N- Pt. Z.« er ebenen Jn«u-

Titus-VIIIIMZZCVGerichtsth NochM VernehlikungmehreIrer
sowohl von dem Vettheidiger wie von der Staatsanwakkschqsk
vorgeschlagenenZeugen beschlossen. »

,

—- Die StickmusterverlagshandlungvoanerYund Wegen-r
feiertevor einigenTagen VIIIFfst tsites-«251ährigenBestehens;
es hamy sichhierzu GCschafwfremweder Handlungaus entle-

genensOrteneingefunden; » »-
»

-

,

— PolizeibetichtVom-AJum' Am 28stenv. Mts. machte
die unverehelichteJ» 19 Jahr all- den Versuch,sich im Kupferl
grabxn, gegenüberder Dorotheenstraße,zu ertränken. Nachdem
sie in das Wasser gesprungen war- Mf sie sogleichum Hülfe,

worauf siezweiMännek aufs dfm asskrzogen. —- Vorgestern
kamen in Tempelebe! mchrsmlnArbeitsleuten ic. Erscheinun-
gen einer Verglstuns Vor- we che.an den Genußvon Fleisch
deuteten, das mit GrunspfmÄnsegangmwar. Die hiervon
betroffmm Personen finddi:AibettsleuteW» H» M, O» deg-

Letzteren Frau Und ffin 3 Jahr alter Sohn- Diese Personen
haben am 12 PllngstlktmastVPMSchankwirthH. in Tempel-.
hos gepökeltesNlpbfleefchgekauft,ZMVdleses in einem eisernen
Topr andern die Glasur an einigen Stellen bereits abgegan-

»

«

m war-«gekocht-
»

VIle NachdemGenusfeeines T eiles des

Fleischeszeigten sich-beiIhnen Zelchen von VergiftimkzxErbrek -

vGen, DMchfaFlTe« DurchsärztlicherSeits sofort angeordnete
Mittel sind, bis auf die- unvereheltchteQ, sämmtlichePersonen
.«wiederhergestellt,und sogleichVorkehrungen getroffen worden,
pqßvon dem noch vorhandenen Pötelfleischenichts mehr genos-
sen werden kann. Jn den Feiertagen haben übrigensxmehrere
andere Personen von demselben Stück Fleisch-gegessen, ohne

daß dies bei ihnen üble lFolgen gehabt hätte; wenigstens ist
«

davon bis jetzt nichts bekannt geworden. ,— Am Isten d; Mis.

ekschrjßsicheine Militärperson. ".
« .

Schweriii. Das mehrmals erwähnte. junge Mädchen
aus Teterow, das wegen Majestätsbeleidigungin Krimtnalun-

tersuchung gezogen wurde, istsetzt zu einer sechsmonatlichen
Zuchthausstrafeverurtheilt worden.

.

sz Bremem Das hiesigePolizeiblatt bringt einen Bericht
süber den sogenannten sz,,,Todtenbund««;nach demselbenhat eine

organisirtegeheime Gesellschaftunter dem Namen ,,Todtenbun"d«
bestanden, deren Zweck in ihren von der Polizei aufgefundenen
Statuten also ausgesprochen war: Der Zweckder Gesellschaft
des Todtenbundes besteht darin, hülfreicheHand an das große
Werk der bevorsttheUVeURevolution zu legen; »das Motto wa-«

ren die vielgebmuchtmWortes kDuldejedejSchmach selbst den

Tod, werde aber nie zum Eisenacher-« So viel.,bisher ermit-

telt, stand --ein junger Zigartenmachet,Cs an der Spitze; die

Zahl bei-Mitglieder ist noch Mchkbekannt- ’Der »Todtenbund«
«

hatte »wie jeder andere Verein einen Präsidenten- Protokoll-,

Rechnungs- und Kassenführerzdie Aufnahme UMSV MitgliederW

-;-.g;schahgewöhnlichunter freiemHimmel,der Sicherheit halber
«

FTL Gegenwart von nur 3 bis 4 Personen, Ver AUfoUchMeUde

sie sich dem Vorstand durch HandschlagZMVEkirenwthaus
»

IFStatuten zu verpflichten; dic zuvor an ihn gMchkesMFra-

witckautetem,,1) Kannst Du schweigen,·,·We1»M.Dtch auch

BzäUHdieJustiz auffordert, oder Dich wirft in Kettenund

A,s«usz-zwi-«hinterSchloß und Riegel, um« DichvzutnGestalldslåß
sagen,Eßw?2) Kannst Du es mit Aufrichtigkeitund Tte »e

den Ekd deiADuin dieser«Sache kein polizeilichesGesetz-«sOWIT
Mr, daßDukblgenpolizeilichenGesetzes,nichtachtest?kl)FU-

Todtmblmdw
stets derivAnokdnungender leitendenBehörde des

er sei wie. er glgesleisten und nicht,unter keine111-V·orlvande,
Brüdesrdes Todskizeöuigdustretenwillst? 4) Wirst Du Dei-ne
ijpsp mit Unser G

es» m Nothund kaabtf, d. h. tm

« ksnemzmit Deinsm eigenen Leben be-

Uszlieund nimmer an der« Sache
.09,;Z.U·»der erstensFrage angeführtVerräth«ausüben«selbst wie-»

,
J

.

wird?.so bekräftigedies »durchHandschlag und«Ehrenwort und

achte dieses Gemkae Muts-« Die Mitglieder hatten sich zu
,«bewaffnen, empfohlen-War dbznnamentlich ein Vrustpanzer

aus Eiseiiblech,Pistolen,besonders aber-«Do·lche,deren ein«
—

Schlossergesell50 tå Stuck 8 GWEeIJangefertigt haben soll.
Bremenx Die Todtenbundmntersuchungist Dem Verneh-

men nach«im das Kriminalgcttchtabgegeben-undoon letzterem
die Wiederverhaftungmehrerervon derzPolizeibehördebereits

Entlassenen ausgegangen. Der steckbrifsltchfverfolgte Lehrer-
Hobelmann soll mit der ganzen Sache nichts gemein haben-,
Die Akten in der gegen Dulon, Joha. Rösingund-den«jetzigen·

Redakteur des ;,Voltsfreundes,«·-Dr-alle-lett Mast IY5I anhän-
gigen Untersuchungwegen Verbrechen wider den Staat sind ge-

s lossen. .

-

»

.

· ,
»ch«

Kassel, Dem Oberbürgermeisterist von der»Regierung
bei Strafe aufgegebenworden, sofort ein Verzeichnis-derlexllgett
Wirthe eiiszureichen,iwelchesich bei demokratischenBestrebun-

gen entweder selbst betheiligt oder iii ihren Lokalitäten demokra-

tische Zusammenkünfte,Versammlungen re. gestattet haben-
.«Man will den Oberbürgermeisterzu dieser Denunziation zwin-
gen; um daraus Veranlassungzu nehmen, solchen Leuten die

Konzessionzum Wirthschaftsbetriebezu entziehen, wie diesan
dem Lande schon mehrfach vorgekommen ist.

«
,

sBadem Wie bekannt, wurde das sämmtlicheVermögen
desehemaligen RegierungsdirettorsPeter in Konstanz mit Be-

x schlag belegt. Diese Beschlagnahmedscheintnun gänzlichauf-
gehoben zu fein-; wenigstens veröffentlichtdas Bezirk-samt in

Achtxn, daß die mit Beschlag belegtenKapitaltenund Zinsen-
«

.Peter’s an die Peter’scheEhefrau und deren Tochter abgetragensp
werden können. — Jn diesen Tagen waren die Erzbischofe
von Speyer und Straslzurg in Heidelberg. Jn ihrer Beglei-
tung waren mehrere«höher gestellteGeistliche. Zwischendiesen
und hiesigen, zur ultramontanen Partei gehörigenKatholiköm
fanden wiederholteBesprechungenstatt.

«

«

Wien. Der Kaiser wird seine Reise nach Ungarn,"deren
Dauer aus 4—6 Wochenfestgesetztist, demnächstantreten. —-

Dem Vernehmeu.nach wird beabsichtigt, die Ausnahmezustände
in Wien, Ungarn, Italien und Böhmen nur allmälig auf-
hören und nur nach und na die außerordentlichenFunktionen
an die Zivilbehördenübergessenzu lassen, so daß die Belage-
rungszusiändeohne ausdrücklicheProklarggtionin längererZeit
erst erlöschenwürden. — Man etwarteteine Verordnung, welche.
das Differenzspielan der Börseverbietet. .

Schweiz. Die Freiburger Regierung hat am 25. die

Bürgerwehren»von«Broy1«iund vom See wieder entlassen; in
«

eineltkTageshesehlWle Ihnen Dank und Zufriedenheit ausge-s
« sprochen.

»

Ein amtlichesBtilletin der Regierung vom Ali-theilt
Näherestuberden Tag von Posie11r«mit,wo mit Einfchlußsdek
Fremdenund Neugierigen nur 8000 gewesen seien, und macht

-

die Gründe bekannt, aus welchen die «Verhaftungsmaßregslge-

troffen worden. Jeder nach Posieur wallfahrendeBauer trug
folgende von den Kapuzinern ausgetheilte Neuvaine(UeUNtä-
giges Gebet): »O Maria, unbefleckteJungfrau«siehe cIUfden

Kanton Freiburgl Bitte für den Kanton Methng De schul-
·diger, desto würdiger ist er deiner Barmherzigkeit!fn Wort

an Jesus, an Jesus in deinen Armen, undFreiburg ist gekemtz
O Jesuskind, o Ekroserx O J .us-- achotsam der Maria
erhörespdieBitte deiner Mutter-« Gnade für den xKantoti

FrengåtrgWJ

«

.
-

,

-

aris, .1. Mai. Man spricht davon sdie ier
«

»

wolle für Deckungdes Defizitsneue Auflagen,auf«d?;ngk;1k2
wert, aus Pakar Und aus Hunde einfühlethdie Salzsteuer mo-

disizirenund die.AbgabFUVon Vkatmtweinerhöhen.— Gestein
fand die Eidesleistung in der Polizeipräfektur,«wiieim Ministe-
rium des Innern·stattk Der Polizeipräfekthatte bereits um 6

uho Morgens fkm zahlvezchks-Perso.uqr,etwa 1500 Personen
in dem großenHofeder Ptafektur versammelt,wo er eine Rede



an dasselbt richtete. Er sprachin derselbenunter Anderem über
die Art und Weise,1«wieer das Auftreten der Polizei verstünde:
,-Veben»denMaßregelnder Strenge, welchesie zu nehmen Ae-

UPchISkIst- soll die Polizei Vor Allem beschützendsein und sich .

"

» niemals lästig-zeigen«kAn schönenRedensarten fehlt es'dM

Franzosenbekanntlich niemals. — Die Heeckeren’fcheMission
wird-natürlichviel besprochen. H. hat einen russischenOrden

erhalten«-.—— Eine Despefchedes Generals Mac Mochon, incl-
cher die Erpedition gegen die Kabylen befehligt,«giebtNachrichtf
von einem Kampfe, der zwischenden Franzosen und den AM-

bern unter Bou Seba· stattgefundenhat. Letztere wurden auf-
allen Punkten zurückgedrängt Sechzehn Ortschaftenwurden
in Brand gesteckt. Man berechnet»denVerlust der Arabes-

auf ungefähr 180 Todte und Verwundetez die Franzosen hat-
ten 5 Todte und 60 Verwundetej

«

-

« «

Paris, 1. Juni. Einem verbreiteten Gerüchtezufolge.
würdensämmtlicheMinister, Persigny ausgenommen, abtreten.

,—« Der Staatsrath tritt gegen das Orleansdekret fortwährend
feindlichauf. »

«

-

«

l (Tel. Dep.)
Italien.- Aus Rom berichtet ein Korrespondent der;

»K. Jch sah den Pabst kürzlichin den Nachmittagsstuue
den vor Porta di San Pancrazio die aus der Belagerungszeit
her von Kanonenkugeln wie einSieb durchlöcherteVilla des

Fürsten Corsini, Quattro Venti, in tiefesNachdenkenversunken,
von verschiedenenPunkten aus betrachten. Seine Stirn ist seit
einiger Zeit sehr durchfurcht,das Haupthaar ganz ergraut.

New-York. Die Gerüchtevon einer beabsichtigtenneuen

Exiseditiongegen Kuba sind in letzterZeit»wieder besondersstark
ver reitet. —

«

X , i

Vermischtes.
«—- Ueber Schicksal und Aufenthalt der bekunnternsächsischen

Flüchtlingeerfährt man Folgendes. Jn der Schweiz weilen
gegenwärtignochTzschirney Helbig, Linke»Hausner sen.,·«Reiz
Inn-tm, Betthold, «Jäkel, Hitzscholdund Hochw,dte sich bis auf

Hauen-er und Jälel in erträglichenUmstandetnbestndenKell,

der bisher in Lonan weilte, ist nach Amerikaaufgebrochen.
Von den in den Vereinigten Staaten wetlendenist Ftnke als
AVVDM MNewyorkz Schiffner arbeitet bei einem Advokaten m

Newyvtki Oppe· hat in. Newyork ein Jmportgeschåftetablirtp
v

Blankmeister kolörirt daselbstfür eine Kunsthandlung. Der alte
Arndt, Auerswald.. Erbe und Schmidt aus Wurzen besitzen
Formen, die drei Ersten in der Nähe von Newport, Letzterer
im Westen. Dr. Munde hat eine Wasserheilanstalt in Nort-

xhamptonszüntheyBlums Schwager-, weilt in Bostonz Grahls
»aus Leipzig jin Newhafen. Wittig und Lindemann (ehemals

Redakteure der Dresdner Zeitung) .. sind noch unbeschäftigtin
Newport Dietsch aus Annaberg und Hennig aus Wilsdruf
wohnen in St. Louis, wo Ersterer eine täglich erscheinende
deutscheZeitung herausgiebt.. Blöde bereitet sich in Philadel-
phia zum homöopathischenArztevor.. Bertling ist gegenwärtig
im Westen; Hohlfeld und Fröbel beschäftigensich mit literari-

-schen Arbeiten; Konrektor Lindemann ist beim Theater angestellt,
« und Feldner dirigirt jetzt die von ösler von Oels gegründete

deutscheSchulanstalt. » Turnlehrer Lehmann endlich hat in Bal-
timore eine entsprechendeStelle gefunden. s«

«-

Vk m etli er -- ernstem-: ern-cause old i i Wirtincan-e chR sc Chr-tue
— ’Uni-)ns-Hrtus.l

»

«Nieder-Wallstr.Nr.»ll.

Donnerstag:Concert. EntreenachFFIiHLYthUhLLHEchulH.

«

Berlin, I
Verla- vou Sie-der Seh-mai -

- ——W-.

Verein felbftftändiger Handwerker:
Donnerstag,den 3. Juni, im Unionshause, Niedkkwallstn11.,
zur Tagesordn: 1) Besprechiüber den Bestand WesZollvereins
m. besondererBerücksicht.des Handwerkerstandes;2) übereine
im Umlauf besindl. Petition wegenUmgestalt.des Gewerberaths.

Donnerstag,«den 3. Juni: GroßeVorstellung-derxGeseW
des Herrn Willar in der neues-bauten großenArm-z vor-dem

HalleschenThore; Plan-Ufer Nr- 4s
-

-

-

, Eröffnung der Kasse 4k Uhr. Anfang 6 Uhr.. -

Berliner Nilus-TheaterCM dem NsisnthalerThore-)

Heute Donnerstag: GroßeVorstellungVer KUUstVeiMseftllschast
der Herren Hinne sc Ducrow aus London· Aufs 7 Uhr-

BairischBierbrauerei z. Ejskellen
»

«

sHCUieDonnerstag: Schlachtmusit

merken Sie sichgef.d. Anzeige-
'

Meine Herren

» Königsstr.Nr. 16. bei Gebr. Kaufsmann
Wir verkaufen fertig vom Lager und auf Bestellung- Ul-

sp

Mrhalb 12 Stunden zu liefern: 1 eleganten Thesen-
von Angola od. CachemirTut-H53 thlr., l dtto voll extra

; feinem Buckskin i- 6, 7-——9thu» 1 diw superfem aus
Seide Z- 10, 11, 14 thlr., 1 eleganter Tuch-Obetrock

- ski, -73;—9thlr., eritrasein 10, 12, 14, 15 thlk·,Som- »

L;mer-Beinkleider Tel, 11,;, 2 thlr., ditoin Wolle Jst-«
:?"334 4, 5 thlr., Westen von 1 thlr. an. LeichteComtotr--
I«Garten- od.»Promenaden-RöckeTe Ex, 2, PH, 3—5hlr.

x

Jch empfehle hierdurch Parthte lxkarbigxEzz»
«-

Mjlle fleuxsskEatthus Sgkz
«

«’

-

«

J. Meissners ,

« Jerusalemerstr.s Nr 14, i»

vis—ä-vis der Leipzigerstkaßh«,,

So. nenschirmkbilxigitl der Fabrik- JOSEPPaxaturen
u. LiteueBezügefertigt btlltg du Fabrik-:MarkstdmgthåksesT2 TUPPLLM

Sie-»OspieMLschsEMLnMMELMT
Eine Schlafst—V- 3 Tr- Ist sogl. zu verv-» » omgstr. 41.

A. Jakobstrk7,I»H·I«Hof,ist sogk eine Schiaistszlllvermuthen
,

FriedrichsstksZZZIZTL3 Tr- rechtss Ist in·einer Stube mit
sep. Eingang eine SchrafstellsspAL zu vermuthen

·

»

Schnzperspta. Maine-Arbeit-bef ,åft.Monenmakkc 5,«3Tr.

Einen Drechslerverlatlgt GUkSkV,KrautsgassesNr. 55.

Ein geübt-rMetalldmcket,ein Blech-Lackir,ergehulfeund ein

Arbeitsbur.sche«smit gutem Attest versehen, sinden dauernde

Beichäftigw
"

Kleine Alexanderstr. 9-«ls3.
M

) ' X

«
Danksagung

Dem lebkkannten Herrn, welcher meinen Sohn am 28. v.-

Mis. aus«dem Wasserhinter den Königl.Mühlen reitet-, stgtte
ich hiermit öffentlich»1neineninnigsten Dank ab. -

N 9
Th. Fenslofkß Schneidermstr.,Probfiisz k-

.

«

««"
druck HortWJ·Pormett"åtE«"inseen-. »-

Kommaudsuteusth I-

X


